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1. bibl.-theol. 2. kunstgesch. 
1. Nach christl. Glaubensbekenntnis ist Je-
sus Christus zwischen Kreuzigung und 
Auferstehung »hinabgestiegen in das Reich 
des Todes« (lat. descendit ad inferos). In 
vielen Religionen sind H. von Göttern und 
Menschen mythischer Ausdruck der Hoff-
nungssehnsucht über den Tod hinaus. Der 
alttestamentl. Glauben kennt aufgrund sei-
ner Gottesvorstellung keine H. Gottes, er-
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hofft aber, daß Gott seine Macht auch an 
den Toten im Schattenreich (Scheol) 
erweist. Schon in den ersten christl. Predig-
ten ist die Rede von der H. greifbar, sie 
verwendet mythologische und alttesta-
mentliche Motive. Das Befremdliche der 
Vorstellung einer H. wird für heute gese-
hen, besonders die mythologischen Aussa-
geweisen und Zeitvorstellungen (Jesus 
handle »nach« dem Tod) sind zu hinterfra-
gen. Als bleibender Inhalt kann gelten, daß 
der von Gott gesandte Christus den Tod in 
seiner ganzen Abgründigkeit (Hölle als Zu-
stand der Gottes ferne) auf sich nahm und so 
zeigte, daß Gott den Menschen auch in ih-
ren tiefsten Nöten, Leiden und Todesäng-
sten nahe ist. Das mit der H. verbundene 
Motiv eines »Höllenkampfes« und einer 
»Höllenpredigt« Christi drückt aus, daß die 
Befreiung von den Todesmächten aus-
nahmslos allen Menschen-raum-und zeit-
übergreifend - wirksam angeboten wird. -
Die H. ist Gegenstand besonders ostkirchl. 
Ikonen, aber (vor allem bis ins 17. Jh.) auch 
abendländischer Bildkunst. T 
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